
NÜRNBERG. Kunst ist ein sehr dehnba-
rer Begriff. Oft genug wird sie missver-
standen, fehlinterpretiert, vernachläs-
sigt, nicht beachtet. Dem Fotografen
Manfred Koch ist es gelungen, gerade
das künstlerisch zu überhöhen, was
tagtäglich mit Füßen getreten wird:
Straßenbelag. Er hat Ausschnitte von
Zebrastreifen festgehalten, die Auto-
reifen und Fußabdrücke im Laufe der
Jahre verrutscht, zerrissen, gedrückt
und verfärbt haben. „Übergangenes“
nennt der Bamberger den Bilderzyk-
lus, der in Paris entstanden ist.

Noch bis 16.März sind diese unge-
wöhnlichen Ansichten der französi-
schen Hauptstadt im Caritas-Pirckhei-
mer-Haus in der Königsstraße 64 aus-
gestellt. Ergänzt wird die Ausstellung
durch den „Aschermittwoch der
Künstler“, an dem neben Koch auch
Erzbischof Prof. Dr. Ludwig Schick, die
Grazer Kunsthistorikerin Dr.Michaela
Preiner, Autor Rolf-Bernhard Essig
und die Musikerin und Schauspielerin
Sibylle Friz teilnehmen. Ihr Thema: im
Caritas-Haus ab 17 Uhr: „Was macht
die Fotografiemit der Kunst?“

Eigentlich sei das Projekt ganz zu-

fällig entstanden, erzählt Manfred
Koch im Gespräch mit dem Tagblatt.
„Ich bin über einen Zebrastreifen ge-
laufen und plötzlich hat mich etwas
angeschaut.“ Das Muster des Zebra-
streifens habe für ihn wie eine Figur
von Loriot ausgesehen. Und so ent-
stand die Idee zu recherchieren, ob
nicht andere Zebrastreifen auch auf ih-
re Art lebendig sind. Allerdings: Eine
richtige Recherchetour hat der 56-Jäh-
rige seit diesem entscheidenden Au-
genblick im Jahre 2004 nie gemacht.
Denn Fotografieren – so wie er es ver-
steht – hat etwas Meditatives an sich.
Kunst entsteht nicht unter Druck, sie
entwickelt sich, wennman sich für sie
öffnet. „Ein Fotograf braucht die Be-
reitschaft, etwas zu entdecken.“

Und damit liefert der zweifache Va-
ter auch gleich die Erklärung, warum
der Bilderzyklus in Paris und nicht in
seiner Heimatstadt Bamberg entstan-
den ist. Denn in Paris, fern von Alltag
und Pflichten, war und ist es ihmmög-
lich, sich treiben zu lassen. Und ein
bisschen fühle er sich dann in die Zeit

von Beaudelaire und den Flaneuren
zurückversetzt, die mit offenem Geist
durch die Stadt gegangen sind,
schmunzelt Koch.

„Etwas aufnehmen“ bekommt da-
durch eine doppelte Bedeutung: Denn
es geht ihm nicht nur darum, mit ei-
ner Kamera Motive festzuhalten. Es
geht auch darum, Kunst entstehen zu
lassen. Deshalb tragen Kochs Zebra-
streifen-Fotografien meist keine Titel.
Jeder Betrachter soll den schwarz-
weiß-grauen Konstrukten unvoreinge-
nommen begegnen, sie individuell auf
sichwirken lassen.

Fast erinnert dieser Ansatz an den
Rorschachtest der Psychologen, denn
Manfred Koch hat bereits festgestellt,
dass einige Besucher der bisherigen
Ausstellungen in Paris und Bamberg
vermehrt Landschaften „erkennen“,
andere sehen Tierfiguren, wieder an-
dere glauben, Personen zu entdecken.
Seine Loriot-Figur beispielsweise hät-
ten die Pariser Betrachter sofort als den
Schauspieler Gerard Dépardieu identi-
fiziert.

Trotz aller künstlerischen Freihei-
ten ist dem 56-Jährigen ein Aspekt
wichtig: Der Titel „Übergangenes“ ist
nicht zufällig gewählt. „Es gibt so vie-
les Alltägliches, das übergangen wird.
Das hat etwas zu sagen.“ Ein Appell,
vielleicht für jeden, ab sofort nicht nur
mit offenen Augen über einen Zebra-
streifen zu gehen, sondern den Neben-
sächlichkeiten, dem scheinbar Un-
wichtigen im Leben mehr Aufmerk-
samkeit zu schenken.

AUSSTELLUNG „Übergangenes“
heißt der Zyklus vonMan-
fred Koch und zeigt die
Weltstadt Paris von einer
ganz neuen Seite.

Was anderemit Füßen treten,
wird vor der Linse zuKunst
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VON EVA GAUPP

Frau mit Hut oder ein hochkant stehender Dinosaurier, der unter eine Kiste äugt?
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MANFRED KOCH

➤ Alter: 56
➤ Studium: Theo-
logie, Philosophie,
Französisch
➤ Beruf: Leiter der
Medienzentrale der
Erzdiözese

Bamberg – intensive Auseinanderset-
zungmit Film und Fotografie
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KURZ NOTIERT

Radfahrer gestorben:
Polizei sucht Zeugen
NÜRNBERG.Ein Radfahrer, der bei ei-
nemUnfall am vergangenen Freitag le-
bensgefährliche Verletzungen erlitten
hat, ist inzwischen gestorben. Die Poli-
zei sucht Zeugen, die zumUnfallher-
gang Angabenmachen können.Wie
ein Sprecher der Polizei gesternmit-
teilte, war der 64-jährige Radfahrer
nach den bisherigen Erkenntnissen ge-
gen 11.45 Uhr auf demRadweg an der
Münchener Straße stadtauswärts un-
terwegs. BeimÜberqueren der Bauern-
feindstraße stürzte er aus bislang nicht
bekannten Gründen. Er kamnach der
Erstversorgung durch einenNotarzt in
ein nahe gelegenes Klinikum.Die Ver-
kehrspolizei sucht nachwie vor drin-
gend nach dem Fahrer einesweißen
Transporters, der den Sturz desMan-
nes offensichtlich beobachtet hat. Die-
ser Augenzeuge sowie etwaigeweitere
Zeugen sollten sich unter Telefon
(09 11) 65 83-16 30 bei der Inspektion
melden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Menschen ohne Papiere:
Was wird aus ihnen?
NÜRNBERG.Unter demTitel „Illegali-
sierteMenschen in der Stadt derMen-
schenrechte – die kommunale Verant-
wortung fürMenschen ohne Papiere“
beginnt amMontag, 21.März, um 19
Uhr in der Villa Leon, Philipp-Körber-
Weg 1, ein Diskussionsabendmit Ex-
perten statt. Die Veranstaltung ist Teil
der Reihe „Anstöße – Forum Interkul-
tureller Dialog“. Der Eintritt ist frei.
Per Gesetz dürfte es sie gar nicht ge-
ben:Menschen ohne legalen Aufent-
haltsstatus, sogenannte „Papierlose“.
Doch sie leben unter uns – ohne Zu-
gang zumedizinischer Versorgung
und Bildung bis hin zur Ausbeutung
auf demArbeitsmarkt. Nürnberg als
Stadt des Friedens und derMenschen-
rechte sieht sich hier in der Verant-
wortung, die Augen nicht zu verschlie-
ßen sondern auf kommunaler Ebene
nach niedrigschwelligen, unbürokrati-
schen Lösungen zu suchen, oftmals in
Kooperationmit zivilgesellschaftli-
chenGruppen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.nuernberg-interkultur.de

NÜRNBERG. Mit Tanztheater, Kunstins-
tallationen und zahlreichen anderen
Aktionen machen Künstler, Musiker,
Architekten, Designer und Software-
entwickler in Mittelfranken auf sich
aufmerksam. In vier Städten präsen-
tieren sie ihre Arbeiten dem Publi-
kum.

Die Stadt Nürnberg bietet beispiels-
weise in Fotopräsentationen neue
Sichtweisen auf den Stadtteil Muggen-
hof, in dem das frühere AEG-Gelände
liegt. Außerdem führt einer der welt-
weit führenden Lichtdesigner, Frieder
Weiss, das Publikum in interaktive
Lichträume. In Fürth wird unter an-
derem die ehemalige Kinderklinik

zum Schauplatz der Künstler, wo Ope-
rationssäle bespielt werden. Erlangen
hat seinen Schwerpunkt auf den Ent-
wicklungsprozess von der künstleri-
schen Idee zur Realisierung gelegt. Das
Thema „Buch“ steht in Schwabach im
Fokus, wo im Foyer der Stadtbiblio-
thek ein überdimensionales Bücherre-
gal ausgestellt wird.

Bei dem Festival „Made in ...“ haben
die Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen
und Schwabach jeweils eigene The-
menschwerpunkte, die durch gemein-
same übergreifende Projekte ergänzt
werden. Die mehr als 30 Veranstaltun-
gen finden vom 1. bis 17. April an un-
terschiedlichenOrten statt.

Die etwa 36 000 Beschäftigte aus
der Kultur- und Kreativwirtschaft er-
zielten jährlich Umsätze von rund drei
Milliarden Euro, betonen die Veran-
stalter. Veranstaltet wird das Projekt
von der Arbeitsgemeinschaft „Kultur
im Großraum Nürnberg, Fürth, Erlan-
gen, Schwabach“, die 1988 gegründet
wurde und das Ziel der Intensivierung
der kulturellen Zusammenarbeit in
der Region verfolgt.

Förderer des Festivals sind die In-
dustrie- und Handelskammer Nürn-
berg und ihre Kulturstiftung, sowie
der Bezirk Mittelfranken. Hauptspon-
soren sind die Energieversorger der
vier Städte. (dpa)

Vier Städte – ein großes Festival
KULTUR „Made in ...“ macht Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwabach zur Bühne

NÜRNBERG. Die Themen Urlaub, Gar-
ten, Outdoor und Automobile haben
rund 90 000 Menschen zur 43. Frei-
zeit-Messe nach Nürnberg gelockt. Sie
ist am Sonntagabend zu Ende gegan-
gen.

AFAG-Geschäftsführer Heiko Köni-
cke zog eine positive Bilanz: „Die Ver-
kürzung der Laufzeit hat sich bewährt.
Durch die Konzentration auf fünf Ta-
ge waren die Hallen selbst während
der Woche und über den ganzen Tag
verteilt sehr gut frequentiert.“ Im Ver-
gleich zum Vorjahr sei die tägliche Be-
sucherfrequenz im Durchschnitt um
25 Prozent gestiegen. Dies hätten auch
die Aussteller positiv zur Kenntnis ge-
nommen.

Zur positiven Bilanz der diesjähri-
gen Messe trage, so Könicke, auch die
gute Bewertung der Messe durch die
Besucher bei. Rund 80 Prozent hätten
in der Befragung angegeben, dass ihre
Erwartungen erfüllt wurden“. 66 Pro-
zentder Besucher hätten bei ihrem
Messebummel etwas gekauft oder be-
stellt (ohne Verzehr) und weitere 29
Prozent wollten aufgrund der erhalte-
nen Informationen noch zu einem
späteren Zeitpunkt etwas kaufen oder
bestellen, wie die repräsentative Besu-
cherbefragung ergab.

Auf Frühling
eingestimmt
VERANSTALTUNGENDie Verkür-
zung der Freizeit-Messe hat
sich bewährt – das sagen
Veranstalter und Aussteller.
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HEUTE IN NÜRNBERG

MUSIK

20.00 Meistersingerhalle: Rolando
Villazón, Liederabend.

20.00 MUZ-Club, Fürther Straße
63: Jazz-Sessionmit Norbert Em-
minger (sax)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

DISCO

22.00 Kunstverein im Z-Bau, Fran-
kenstraße 200: Blaumacher-Disco.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

BÜHNEN

19.30 Opernhaus:Die Orchesterpro-
be, Valentin-Karstadt-Theater Mün-
chen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KUNST

17.00 Neues Museum, Klarissen-
platz: Kurzführung zu Fotografien
aus der Sammlung F.C. Gundlach.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FÜR KINDER

14.00 Nicolaus-Copernicus-Plane-
tarium:Wir reisen zumMond und zu
den Planeten.

15.00 FilmhausKino, Königstraße
93:Wiedersehen auf Bullerbü,
Schweden 1960, 60Minuten, ab fünf
Jahren

16.00 Nicolaus-Copernicus-Plane-
tarium:Mit Professor Photon durchs
Weltall.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VERSCHIEDENES

14.00 Museum Industriekultur: „Vi-
deospiele von A bis Z“: Vorführungen
im Lern- und Spaßlabor bis 17 Uhr.

15.00 Albrecht-Dürer-Haus, Al-
brecht-Dürer-Staße 39: Theatrali-
sche Führung einer Schauspielerin
im Gewand der historischen Agnes
Dürer. (nta)

NÜRNBERG. Leicht anziehende Büro-
mieten bei modernen Objekten, stabi-
le Preise bei Gewerbegrundstücken,
gleichbleibend hohe Ladenmieten in
1A-Lagen und ein Anstieg bei Kauf-
preisen für neue Eigentumswohnun-
gen – das sind für den berufsmäßigen
Stadtrat Dr. Roland Fleck die Kernaus-
sagen des neuen „Immobilien-Reports
Nürnberg 2011“.

Er liefert auf 16 Seiten einen aktuel-
len Überblick über das Preisniveau auf
den Märkten für Büros, Läden, Pro-
duktions- und Lagerhallen sowie
Wohnimmobilien im Stadtgebiet. Die
höchsten Ladenmieten, etwa bis zu 90
Euro pro Quadratmeter, bekommen
Hausbesitzer in der Breiten Gasse, Ka-
rolinenstraße, in der nördlichen Kö-
nigstraße und am Hefnersplatz. In der
einstige Luxusmeile Kaiserstraße wer-
den hingegen nur noch bis zu 60 Euro
erzielt. Grundstücke für Ein- und
Zweifamilienhäuser kosten in sehr gu-
ten Lagen 480 Euro pro Quadratmeter.

Besonders imWesten der Stadt ent-
stehen nach Angaben von Fleck im
Zuge des Strukturwandels neue Nut-
zungspotenziale. Die ausgewogene
Wirtschaftsstruktur und die sehr wett-
bewerbsfähigen Standortbedingungen
in Stadt und Metropolregion Nürn-
berg böten insgesamt gute Rahmenbe-
dingungen.

Die Daten des Berichts werden in
enger Kooperation zwischen der Stadt
und Immobilienexperten jährlich neu
und aktuell ermittelt. Mitwirkende
sind neben demWirtschaftsreferat der
Stadt die Experten des Gutachteraus-
schusses, das Amt für Geoinformation
und Bodenordnung, das Amt für Stadt-
forschung und Statistik, der Immobi-
lienverband Deutschland IVD Süd
und die Industrie- und Handelskam-
merNürnberg fürMittelfranken.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Im Internet kann die Broschüre kos-
tenlos per Download unter www.wirt-
schaft.nuernberg.de bezogen werden.

Büromieten
steigen
WIRTSCHAFTDer neue Nürn-
berger Immobilien-Report
listet auf, wie sich die Preise
auf demMarkt entwickeln.
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